	Therapieplanung im Praktikum
	Student*in:	     

	Datum der Therapie:      
	Praktikumsleiter*in	     



Ausführliche Therapieplanungen sind ein Element des Logopädiestudiums, mit dem Sie sich zentrale berufspraktische Kompetenzen aneignen. Im beruflichen Alltag können so ausführliche Therapiepläne nicht oder nur in Ausnahmefällen geschrieben werden. Aber selbstverständlich müssen Therapien gut durchdacht und planvoll sein. Im Studium verschriftlichen Sie die einzelnen Denkschritte, die es dafür braucht, wodurch Sie Ihre Fachlichkeit und die Fähigkeit zum Handeln und Kommunizieren als Expertin aufbauen. 
Bitte orientieren Sie sich beim Erstellen der Therapieplanung an den folgenden formalen und sprachlichen Hinweisen.
· Verzichten Sie auf Einleitungen
· Formulieren Sie sachlich und verwenden Sie Fachbegriffe
· Verzichten Sie auf Umschreibungen
· Formulieren Sie in vollständigen Sätzen
· Schreiben Sie eine kurze inhaltliche Zusammenfassung, ebenfalls sachlich
· Machen Sie im Therapieplan keine wertenden Bemerkungen
· Verwenden Sie nicht die Ich-Form und keine wörtliche Rede
· Vermeiden Sie inhaltliche Dopplungen (Wo solche auftauchen, überlegen Sie, worin sich die im Raster geforderten Angaben unterscheiden).
· Kontrollieren und korrigieren Sie die Rechtschreibung. 
· Verfassen Sie den Therapieplan in diesem Raster auf max. 10 bis 12 Seiten

Angaben zu K/J/E (Kind, Jugendliche*r, Erwachsene*r) – Datenschutz für personenbezogene Daten beachten!
(In praktischen Prüfungen haben Verletzungen des Datenschutzes einen Notenabzug von 0,5 zur Folge.)
	Initialen, Geschlecht,                      Alter
Bei Kindern und Jugendlichen Schulstufe
	[bookmark: Text5]     

	Kurze Anamnese
(Anamnestische Informationen, die für die logopädische Therapie relevant sind)
	     

	Falls vorhanden: Medizinische und psychologische Diagnosen inkl. Angaben zum Verlauf
	     

	Falls vorhanden: Aktuelle Medikation
Insbesondere für Therapien im medizinischen Kontext relevant
	     

	Soziale Angaben
(Sprachenprofil, soziales Umfeld, Familie, Dispositionen in der Familie, Interessen, für die logopädische Therapie relevante Angaben zu Lebenssituation und Alltag)
	     

	Aktuelle belegte logopädische Diagnose
(belegt durch Angaben zur Diagnostik / klinischen Beobachtung)
	     

	Bisherige logopädische Therapie 
(Daten, Therapiebereiche, Fortschritte) 
und aktueller Stand der Therapie
	[bookmark: Text9]     

	Möglichkeiten und Einschrän-kungen bezüglich Aktivität und Partizipation (Bereiche Sprache, Sprechen, Stimme, Schlucken, Kommunikation, Nutzung von Kommunikationsmedien
Welche Ressourcen und welche Einschränkungen bestehen im Hinblick auf die logopädische Diagnose im Alltag, innerhalb und ausserhalb der Institution. Diese müssen aufgrund der Bedeutung für die Therapieplanung ausführlich recherchiert werden. (Quellen angeben)
	     

	Begründung der für die Therapiesitzung gewählten Therapiebereiche und der gesetzten Therapieziele
Warum wurden die Therapiebereiche/linguistischen Ebenen und Ziele ausgewählt? Warum diese und nicht andere in Frage Kommende? Warum zu diesem Zeitpunkt? Welcher Bezug zwischen diesen und der logopädischen Diagnose und Teilhabe im Alltag bestehen? Begründungen entlang der Ebenen: vom Therapiebereich bis zum Nahziel. 
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Überblick über die Therapie


	K/J/E (Initialen)
	[bookmark: Text12]     
	Datum Therapie
	[bookmark: Text13]     

	
	
	
	




Therapiesequenzen


	Zeit
	Titel der Therapiesequenz
	Therapiebereich

	[bookmark: Text14]     
	[bookmark: Text15]     
	[bookmark: Text16]     

	     
	     
	     

	     
	     
	     

	     
	     
	     

	     
	     
	     

	
	
	






Auf den folgenden Seiten erstellen Sie die Planung und Begründung der einzelnen Therapiesequenzen.
Die Begründung für die Auswahl der Therapiebereiche und Ziele ist oben bereits ausgehend vom Kind/Jugendlichen/Erwachsenen, mit Bezugnahme auf Diagnose und weitere ICF-Dimensionen, erfolgt. Bei der Begründung der einzelnen Therapiesequenzen und ausgewählten Methoden, Übungen und Hilfen gehen Sie von logopädischem Fach- und Methodenwissen aus. Diese theoretischen und literaturgestützten Entscheidungen werden im Laufe des Studiums differenzierter.
Löschen Sie unbenötigte Seiten “Therapiesequenz Nr.” vor der letzten Seite “Literatur- und Methodenangabe”.
Therapiesequenz 1

	Titel
	[bookmark: Text17]     

	Therapiesprache
	[bookmark: Text18]     

	Fernziel
· „SMART“
· Bezogen auf Aktivität und Partizipation
· Ein Satz
											

	Nahziel
· „SMART“
· Bezogen auf Fernziel
· Ein Satz 
	



	Dauer
	Therapiebereich
	Angebot
	Erwartete Leistung
	Anpassungen
	Dokumentation

	
	
	Material
	Stimulus
	Was macht K/J/E in Bezug auf das Nahziel?
	Erschwerungen / 
Vereinfachungen / Hilfestellungen
	Notizen

	     
	     
	     
	     
	     
	     
	     



Begründung (mit Fach- und Methodenwissen, zur Abgrenzung von der allgemeinen Begründung s.S.4):
     

Durchführung / geplanter Ablauf:
     

Therapiesequenz 2

	Titel
	     

	Therapiesprache
	     

	Fernziel
· „SMART“
· Bezogen auf Aktivität und Partizipation
· Ein Satz
											

	Nahziel
· „SMART“
· Bezogen auf Fernziel
· Ein Satz 
	



	Dauer
	Therapiebereich
	Angebot
	Erwartete Leistung
	Anpassungen
	Dokumentation

	
	
	Material
	Stimulus
	Was macht K/J/E in Bezug auf das Nahziel?
	Erschwerungen / 
Vereinfachungen / Hilfestellungen
	Notizen

	     
	     
	     
	     
	     
	     
	     



Begründung (mit Fach- und Methodenwissen, zur Abgrenzung von der allgemeinen Begründung s.S.4):
     

Durchführung / geplanter Ablauf:
     

Therapiesequenz 3

	Titel
	     

	Therapiesprache
	     

	Fernziel
· „SMART“
· Bezogen auf Aktivität und Partizipation
· Ein Satz
											

	Nahziel
· „SMART“
· Bezogen auf Fernziel
· Ein Satz 
	



	Dauer
	Therapiebereich
	Angebot
	Erwartete Leistung
	Anpassungen
	Dokumentation

	
	
	Material
	Stimulus
	Was macht K/J/E in Bezug auf das Nahziel?
	Erschwerungen / 
Vereinfachungen / Hilfestellungen
	Notizen

	     
	     
	     
	     
	     
	     
	     



Begründung (mit Fach- und Methodenwissen, zur Abgrenzung von der allgemeinen Begründung s.S.4):
     

Durchführung / geplanter Ablauf:
     

Therapiesequenz 4

	Titel
	     

	Therapiesprache
	     

	Fernziel
· „SMART“
· Bezogen auf Aktivität und Partizipation
· Ein Satz
											

	Nahziel
· „SMART“
· Bezogen auf Fernziel
· Ein Satz 
	



	Dauer
	Therapiebereich
	Angebot
	Erwartete Leistung
	Anpassungen
	Dokumentation

	
	
	Material
	Stimulus
	Was macht K/J/E in Bezug auf das Nahziel?
	Erschwerungen / 
Vereinfachungen / Hilfestellungen
	Notizen

	     
	     
	     
	     
	     
	     
	     



Begründung (mit Fach- und Methodenwissen, zur Abgrenzung von der allgemeinen Begründung s.S.4):
     

Durchführung / geplanter Ablauf:
     


Literatur- und Methodenangaben (Einheitliche Verwendung eines Zitationsstils, z.B. nach APA oder gemäss Handreichung PH)


[bookmark: Text33]     


Verwendete Arbeitsmittel bei der Therapieplanerstellung einschl. KI (Tabellarische Auflistung, vgl. Beispiel unter diesem Link auf Seite 7; Nutzung von Tools nur unter Beachtung des Datenschutzes, d.h. kein Einspeisen von personenbezogenen Angaben; Kritischer und akademisch integrer Umgang mit Ergebnissen aus der Nutzung[footnoteRef:1]) [1:  vgl. auch FHNW-Richtlinien] 






Redlichkeitserklärung

Mit der Unterzeichnung bestätigen Sie, den Therapieplan selbstständig und ohne Verwendung anderer als der angegebenen Quellen angefertigt und alle verwendeten Arbeitsmittel angegeben zu haben.
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